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Studiert Schulpolitik! Befasst Euch mit der Geschichte eueres Standes. Mit der  
Geschichte vor allen Dingen der Organisationen, in denen der fortschrittlich  

gesinnte Teil der Lehrerschaft organisiert war und ist. Seht einmal, wie euere  
Väter gestritten und gelitten haben, lernt erkennen, mit welchem Opfermut sie für  
gewisse, heute noch lebendige Ideale eintraten. Lasst Euch von den Tatsachen der 
Geschichte lehren, dass nur Zusammenschluss, Gemeinsamkeitsgefühl, umgesetzt  

in die Tat, Standestreue die schweren Kämpfe bestehen konnten, die uns und  
unser Schulwesen langsam vorwärts brachten, trotz aller Hemmnisse.

Karl Semper: Wir und die Politik
In: Georg Frank (Hg.): Wir jungen Lehrer (4); Leipzig 1912, S. 40
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Ein langer Weg 
Vorwort von Simone Fleischmann

Als vor 200 Jahren die Nürnberger Lehrer sich entschlossen, einen bayerischen Volksschul-
lehrerverein zu gründen, konnten sie noch nicht ahnen, dass aus diesen Wurzeln der Bayeri-
sche Lehrer- und Lehrerinnenverband mit fast 70 000 Mitgliedern aus allen Schularten erstehen 
würde. Der Glaube an eine starke Organisation von Pädagogen mit einem am Kind orientierten 
Bildungsbegriff, mit dem Wunsch nach gesellschaftlicher Anerkennung und mit dem Einsatz 
für einen besseren sozialen Status einte sie. Der Weg allerdings war lang und mühsam. Verbote, 
Ausgrenzungen, Schmähungen mussten sie aushalten. Ihre Idee einer starken und solidarischen 
Berufsgemeinschaft aber gab ihnen immer wieder Mut, diese Anfeindungen durchzustehen und 
den Angriffen der Mächtigen in Kirche und Staat zu widerstehen.
Die Erinnerung an unsere Vorkämpfer und Vorkämpferinnen ist für uns von herausragender 
Bedeutung und ein historischer Auftrag. Sie waren es, die unser professionelles Berufsverständ-
nis als Pädagogen entwickelt haben. Sie haben von Anfang an definiert: Lehrerinnen und Lehrer 
sind in erster Linie dem Kind verantwortlich und nicht der Kirche oder dem Staat. Und sie haben 
immer wieder unter Beweis gestellt, Lehrerinnen und Lehrer sind die Experten der Praxis. Wir 
haben den Anspruch gehört zu werden. Dabei haben sich unsere Vorderen mit unerschütter-
lichem Mut den Angriffen und Zurückweisungen der Mächtigen entgegengestellt und ihnen im 
festen Glauben an ihre zeitlosen pädagogischen Ideale getrotzt. Das dürfen wir nie vergessen. 
Die Lehrerbewegung ist eine beispielhafte Emanzipationsbewegung eines lange Zeit belächelten 
und klein gehaltenen Berufsstandes. 
Traum und Ziel waren seit Beginn die Anerkennung der Volksschullehrer als gleichwertige Leh-
rer und Lehrerinnen neben den anderen Lehrämtern. In der Frage der Gleichwertigkeit ist dem 
BLLV der Durchbruch gelungen. Grund- und Mittelschullehrer sind nicht mehr die niedere 
Lehrergruppe, sie sind in der Besoldung mit den anderen Lehrämtern gleichwertig. Dies ist ein 
Meilenstein in der Geschichte der Lehrerbewegung. In pädagogischen Fragen sind angesichts 
der dramatischen Veränderungen unserer Gesellschaft allerdings riesige Herausforderungen zu 
meistern. Es bleibt viel zu tun.
Es ist nicht anmaßend zu behaupten, die Lehrerbewegung in Bayern ist weitgehend identisch 
mit der Geschichte des BLLV und seiner Vorläufer. Als BLLV können wir auf eine 200jährige Ver-
gangenheit zurückblicken. Auch wenn es politisch verursachte Verbote und Unterbrechungen 
gab, am Ende nahmen die Folgegenerationen immer wieder den roten Faden auf und führten ihn 
mutig und unerschütterlich fort.
Als BLLV freuen wir uns, dass mit dem vorliegenden Werk von Dieter Reithmeier das erste Mal 
die Geschichte der bayerischen Lehrerschaft seit der Entstehung des Lehrerberufes zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts bis heute in spannender und unterhaltsamer Weise nachgezeichnet wird. 
Ich bin gewiss, es wird ein Standardwerk der Geschichte der Lehrerschaft in Bayern werden. Mit 
Freude und Dankbarkeit hat der BLLV diese Arbeit unterstützt und gefördert. Sie wird auch noch 
den Lehrergenerationen nach uns die spannende Geschichte unseres Berufes und des BLLV 
aufzeigen.

München, im März 2025 
Simone Fleischmann, Präsidentin des BLLV
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Ein großartiges Lehrstück 
Vorwort von Prof. Dr. Max Liedtke

Es ist gesellschaftspolitisch keine Nebensache, über die Geschichte eines Lehrervereins zu 
schreiben. Es gibt kaum eine andere Berufsgruppe, die vergleichbaren Einfluss auf die Ent-
wicklung der Gesellschaft hatte und hat wie die Lehrerschaft. Das „Lehren“ war Auslöser der 
kulturellen Evolution und blieb ihr dauerhaftes Fundament, schließlich belegt durch die Ein-
führung der Schulpflicht. Seither stehen alle Kinder und Jugendlichen während eines beträcht-
lichen Zeitraums ihrer Entwicklung unter dem Einfluss von Lehrern und Lehrerinnen. Keine 
andere Berufsgruppe hat solche rechtlich abgesicherten Einflussmöglichkeiten. Allerdings hat 
sie eben damit auch ein höheres Maß an Verantwortung für die Gegenwart und die Zukunft der 
Gesellschaft. Auch deshalb kann es nicht unbedeutend sein, wenn Lehrer und Lehrerinnen sich 
in Vereinen zusammenschließen.
Dieter Reithmeiers Arbeit „Mut zur Pädagogik – Lehrerbewegung in Bayern seit 1825“ klingt nach 
einer bloß regionalen Untersuchung und ist es in engerem Sinn auch, selbst wenn man bedenkt, 
dass der BLLV unter seinem Präsidenten Wilhelm Ebert unmittelbaren weltweiten Einfluss hatte. 
Die Arbeit ist aber zugleich ein großartiges Lehrstück zur Wirkungsgeschichte von Schule und der 
in den Schulen tätigen Lehrerschaft, gleich welcher Schulart und gleich welchen Orts. 
Ich gehörte zu der kleinen Gruppe von Kollegen, die vom Autor, dem langjährigen Landes-
geschäftsführer des BLLV, gebeten war, seine Entwürfe gegenzulesen. So habe ich die konkrete 
Abfassung des Buches zwei Jahre hindurch verfolgt. Ich gestehe, ich hatte zunächst Zweifel, ob 
ein Insider des Verbandes wie Dieter Reithmeier die erforderliche Distanz hätte, hinreichend ob-
jektiv über die Geschichte seines Verbandes zu schreiben und ob es die gegenwärtige Forschungs-
lage überhaupt erlaube, eine solche, nach Anspruch 200 Jahre umfassende Gesamtgeschichte 
des Verbandes zu verfassen. 
Meine anfänglichen Zweifel wandelten sich alsbald in Zustimmung und Bewunderung: Dieter 
Reithmeier hat eine Arbeit vorgelegt, die in der Kombination von gesicherter Information, von 
anschaulicher Vermittlung und leserfreundlicher Sprache höchsten Ansprüchen genügt. So-
weit ich sehe, nimmt sie unter den Darstellungen zur Geschichte der Lehrervereine aktuell eine 
Sonderstellung ein. Nichts ist im „Jubel-Modus“ von Vereinsvertretern geschrieben, es wird auch 
bittere Kritik geübt, zentrale Fakten sind allesamt mit archivalischem Anspruch belegt, Unsicher-
heiten sind eingeräumt, in großem Umfang ist Bildmaterial eingebracht. Sehr vorteilhaft ist 
Reithmeiers Verfahren, den zentralen Text immer wieder durch deutlich markierte „Einschübe“ 
zu unterbrechen. Die „Einschübe“ betreffen die konkreten politischen, gesellschaftlichen, recht-
lichen, wirtschaftlichen Hintergründe von Ereignissen oder Maßnahmen, sie können sich mit 
den Quellen von Informationen befassen oder können in Kurzbiografien die handelnden Per-
sonen vorstellen. So zeigt Dieter Reithmeier im Blick auf 200 Jahre Lehrervereinsgeschichte – 
spannend zu lesen – Hoffnungen und große Zielvorstellungen der Lehrerschaft, zeigt ihre Macht 
und Ohnmacht, ihre Erfolge und Misserfolge, zeigt ihr Versagen und ihr Schuldigwerden. 
Aber das Buch lässt nicht ohne Hoffnungen. Lehren und Schule bleiben Träger der Entwicklung, 
und das Ziel, Schule und Gesellschaft humaner zu machen, ist trotz aller Probleme und Nieder-
lagen niemals gänzlich verloren gegangen. Der Gang durch 200 Jahre Vereinsgeschichte zeigt 
überdies auch den langen Atem von Vereinen, der sie politische Systeme, Königshäuser oder 
totalitaristische Regierungen, überleben lässt.

Röthenbach a. d. Pegnitz, im März 2025
Max Liedtke
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